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frei und leichter rein zu erhalten, fo dafs diefer Auf-
f’cellung der Vorzug zu geben fein dürfte.

Der hölzerne Trog in Fig. 113 Pacht mit der Gangwaud G bündig,
auf der Schwelle der letzteren im Koben [(; die Futterklappe f, mittels
Chamierbändern an dem Wandriegel & hängend, wird im gefehloffenen
Zuftande durch einen aus hartem Holze gefertigten Riegel g und die
Knaggen I:, ]; beteiligt; in die punktirt angedeutete Stellung gebracht
und eingeriegelt‚ hat. diefelbe den Zweck, dem Schweine den Zutritt
zum Troge [0 lange zu wehren, bis die Reinigung und die Füllung
deffelben mit Futter ftattgefunden hat.

Fig. 114 zeigt im Querfchnitt einen aus natürlichem Stein ge-
fertigten Trog und feine in den Stallgang G hinein vortretende Auf-
ftellung. Die Klappe ‚& öfl”net lich nur nach aufsen, während innerhalb
der Bucht ein mit Ausfchnitten, welche den Schweinen nur das Durch-
ftecken der Köpfe geftattet, verfehenes Halsbrett a befefligt ift. Das
zur Reinigung des Troges verwendete Spülwafi'er fliefst durch das Rohr „1
in eine im Gangpflafter befindliche Sandfteinrinne ab.

Fig. 115 giebt die Anficht einer Kobenwand mit in den Stallgang
vortretendem Troge nebft Futterklappe und Kobenthür. Die letztere

mufs {tets nach der Gangfeite hin derart aufgeben, dafs fie den Weg nach der Ausgangsthür des Stalles
hin verfperrt ; diefes

Fig; 1 16.
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wird ficher dadurch erreicht, dafs man die einander gegenüber liegenden Thüren
zweier parallelen Buchtenreihen fo anordnet, dafs fie, gleichzeitig aufgefchlagen, den
Gang abfchliefsen.

An die Stelle der Futterklappen tritt häufig der Verfchlufs
des Raumes über dem Troge durch eine unbewegliche Wand, welche
beliebig aus Brettern, Sandf’tein- oder Schieferplatten, Eifen an—
gefertigt wird und vom Trogrande immer fo weit entfernt bleibt,
dafs man das Futter bequem einfchütten und die Reinigung des
Futtergefchirres leicht vornehmen kann.

Zu empfehlen ift für diefen Fall ein unbewegliches Gitterwerk aus fchmiede-
eifernen Flachfchienen, Quadrat- und Rundeifenftäben confiruirt, nach Fig. 116; das-
l'elbe ift nicht nur folide, fondern gewährt auch eine genügende Controle der Thiere
und die fchnelle Reinigung der Tröge.

Sehr zweckmäßig find die, wenn auch in einzelnen Fällen ihres guten Wärme-
leitungsvermögens wegen beanfiandeten gufseifernen, am heiten innen emaillirten
Futtergefchirre. Fig. 117 zeigt bei A und b" die Aufftellung derfelben in Verbindung
mit Kobenwänden aus Gittern von Schmiedeeifen. Ueber dem muldenförmigen Troge
von 350111 Lichtweite und ca. 300111 Höhe hängt bei a in drehbaren Zapfen die
ebenfalls aus Eifenftäben hergeftellte Futterklappe f; fie kann bei der Reinigung
des Troges und der Verabreichung von Futter in die punktirt angedeutete Stellung

gebracht und befeftigt werden. Eifeme Tröge diefer Conflruction bedürfen keiner Mauerbettung; die
letztere ift jedoch im

 

Allgemeinen erwünfcht, weil fie die fchnelle Abkühlung des im Winter bei ftrengem

Frofl:e verabreichten warmen

Futters verhindert. .

Fig. 117 zeigt bei C die

Thür einer Kothe, welche

lich durch Hinauffchieben an

den Gitterftäben öffnet, mit-

hin in diefem Zuflande den

Raum der Stallgaffe nicht

beeinträchtigt.

Der in Fig. 1 18 fkizzirte

gufseiferne Schweinetrog hat

breite Ränder, welche an bei-

Fig. 117.
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